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ALLGEMEIN

Seitenfolge in einem Notizbuch, die beim schnellen Durchblättern Animation erzeugt —

Ursprung der Stop-Motion und klassisches Prinzip dahinter: Einzelbilder ergeben

Bewegung.

Wer am Set mit Stop-Motion arbeitet oder Animation erklärt, kommt um das Daumenkino nicht herum.

Das Prinzip ist bestechend einfach: Auf jede Seite eines Notizbuchs wird ein leicht verändertes

Bild gezeichnet oder geklebt. Beim schnellen Durchblättern verschmelzen die Einzelbilder zu

fließender Bewegung. Das Auge nimmt nicht mehr einzelne Frames wahr, sondern eine durchgehende

Aktion. Genau hier liegt der Schlüssel zu allem, was danach kommt — Film selbst funktioniert nach

diesem Prinzip. In der Praxis nutzen Animatoren das Daumenkino, um Bewegungsabläufe zu testen,

bevor die Kamera lädt. Eine Handbewegung, ein springender Ball, eine Figur, die sich dreht — all

das lässt sich in Sekunden durchspielen und auf Timing prüfen. Das Tempo ist dabei entscheidend:

Bei etwa 12 Bildern pro Sekunde entsteht flüssige Bewegung; langsamer wirkt es ruckelig, schneller

überfordert das Auge. Profis nutzen das Daumenkino auch als Storyboard-Tool für komplexe

Action-Sequenzen oder um Clients eine Vorstellung von Kamera-Bewegungen zu vermitteln — ohne

digitale Effekte, nur mit Papier und Stift. Historisch ist das Daumenkino das Bindeglied zwischen

optischen Spielzeugen des 19. Jahrhunderts (Thaumatrop, Zoetrop) und dem modernen Film. Die

Gebrüder Lumière, Méliès — alle arbeiteten mit diesem Grundverständnis: Bewegung entsteht durch

schnelle Abfolge stillgestellter Momente. Wer ein Daumenkino selbst macht, begreift schneller, was

Keyframes sind, warum Timing alles ist und wie Bewegung tatsächlich funktioniert — nicht

theoretisch, sondern durch die Hand. Am Set oder im Animations-Workshop ist das Daumenkino ein

verlässliches Diagnose-Werkzeug. Sieht die Bewegung im durchgeblätterten Notizbuch unnatürlich

aus, wird sie auch im Film unnatürlich wirken. Es kostet nichts, braucht keine Technik und liefert

sofortiges Feedback. Deshalb finden sich in Animation-Studios noch heute Notizbücher mit kleinen

gezeichneten Sequenzen — nicht nostalgisch, sondern praktisch unverzichtbar.
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